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Kernlehrpläne EW: Curriculum der Fachschaft EW am RGP (Qualifikationsphase) – Stand 08/22 
 

Anmerkungen: 
 

1. Die inhaltlichen Schwerpunkte sind problemorientiert zu bearbeiten. Ausschlaggebend für die Festlegung sind dabei die anzustrebenden Kompe-
tenzen und die Schülerorientierung sowie schulische und außerschulische Rahmenbedingungen. Spezielle Themenvorgaben für die Leistungs-
kurse sind im Folgenden in rot ergänzt worden. 

2. Teilaspekte der inhaltlichen Schwerpunkte können auch in anderen Sequenzen des Inhaltsfeldes thematisiert werden. 

3. Praxiserfahrungen im Inhaltsfeld 6 „Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder“ können in verschiedenen Inhaltsfeldern gesammelt 
werden. 

4. Die im Folgenden ausgewiesenen Kompetenz-Zuordnungen erfolgen im Sinne einer methodischen Schwerpunktsetzung (im jeweiligen Unter-
richtsvorhaben neben den genannten weitere Kompetenzen zu fördern, ist unbenommen). 

5. Jede Lehrkraft ist gehalten, die aktuellen Vorgaben zum Abitur zu beachten und sich fachkundig einzuarbeiten, da in den Hinweisen der zu erzie-
lenden Sachkompetenzen zusätzliche, bei den Inhaltsfeldern und ihren Fokussierungen nicht separat aufgeführte inhaltliche Vorgaben formuliert 
werden.  

 
 

Themen, die ausschließlich im LK behandelt werden, sind rot hervorgehoben.  
 
 

Die Facharbeit ersetzt derzeit gemäß Fachschaftsbeschluss die erste Klausur im zweiten Halbjahr der Q1. Insofern muss der thematische Schwer-
punkt der Facharbeit erkennbar diesem Halbjahr entnommen sein.  
Methodische Kompetenz: Die SuS ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen, in Nachschlagewer-
ken oder im Internet (MK 3). 
 
 

Evaluation der Themen: 
schriftliche Lernerfolgskontrolle (Klausuren) zu ausgewählten Themenbereichen; sonstige Mitarbeit: Qualität (AFB I – III) und Quantität mündlicher Unterrichts-
beteiligung, Hausaufgaben, Präsentationen, Tests und Übungen; Gruppenarbeit, Projekte 
Es gelten die fachintern vereinbarten Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung.             
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Q1: IF 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  

Thema 1: 
Grundlagen: Anlage oder Umwelt: Wie entwickelt sich der Mensch? 
IF 3: Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung, Erziehung in der Familie (mögliche Schwerpunkte) 

inhaltliche Schwerpunkte Sachkompetenz SuS ... 
Urteilskompetenz 

SuS ... 
Handlungskompetenz 

SuS ... 
Methodenkompetenz 

SuS ... 

Grundlagen und Interdependenz 
von Entwicklung, Sozialisation 
und Erziehung:  
 Anlage-Umwelt-Problematik 
 Berücksichtigung der verschie-

denen Entwicklungsbereiche (z. 
B. körperlich, geistig / kognitiv, 
sprachlich) und Entwickeln ei-
ner allgemeinen Definition von 
Entwicklung  

 

Wiederholung zentraler Begriffe und 
entsprechender Inhalte aus der EF:  
z. B. endogene, exogene und autogene 
Einflussfaktoren, Interdependenz, 
Unterscheidung zwischen Edukand & 
Individuum 
 

Hinweis: Rahmen von maximal (!) 
6 Unterrichtsstunden 

erklären komplexere erzie-
hungswissenschaftlich rele-
vante Zusammenhänge  
(SK 1). 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

bewerten ihre subjektiven 
Theorien mit Hilfe wissen-
schaftlicher Theorien  
(UK 1). 

 beschreiben Situationen aus 
pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der 
Fachsprache (MK 1). 
 

ermitteln pädagogisch rele-
vante Informationen aus 
Fachliteratur, aus fachli-
chen Darstellungen in 
Nachschlagewerke oder im 
Internet (MK 3). 
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Q1: IF 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  

Thema 2: 
Entwicklung, Sozialisation und Erziehung: psycho-soziale Entwicklung nach Erikson 
IF 3: Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung, Erziehung in der Familie, unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
(mögliche Schwerpunkte) 

inhaltliche Schwerpunkte Sachkompetenz SuS ... 
Urteilskompetenz 

SuS ... 
Handlungskompetenz 

SuS ... 
Methodenkompetenz 

SuS ... 

Modell der psycho-sozialen Ent-
wicklung nach Erik Erikson: 
 Grundannahmen (!!!), fundiert 

durch eine kurze Sequenz zur 
psycho-sexuellen Entwicklung 
nach S. Freud 

 pädagogische Perspektive/Kon-
sequenzen 

 Kritik 

Hinweis: ggf. Stufen 6 – 8 nur skizzie-
ren und im Kontext der Entwick-
lungsaufgaben (IF 3, Thema 7) vertie-
fen 

erklären komplexere erzie-
hungswissenschaftlich rele-
vante Zusammenhänge  
(SK 1). 
 

beschreiben die zentralen As-
pekte des Modells psychoso-
zialer Entwicklung. 

 

erklären unterschiedliche 
Formen von Entwicklung aus 
psychoanalytischer Sicht 
(psycho-sozialer Ansatz als 
psychoanalytisches Modell). 
 

erläutern beispielhaft Mög-
lichkeiten und Grenzen päda-
gogischer Einflussnahme im 
Erwachsenenalter (u. a. in 
Bezug auf biographische Brü-
che im Erwerbsleben und im 
familiären Bereich). 
 

LK: vergleichen den Aussa-
gewert erziehungswissen-
schaftlicher Theorien (SK 7). 

bewerten ihre subjektiven 
Theorien mit Hilfe wis-
senschaftlicher Theorien 
(UK 1). 
 

beurteilen praktische al-
tersspezifische Maßnah-
men zur Förderung von 
Entwicklung und Soziali-
sation unter pädagogi-
schen Aspekten. 
 

beurteilen einfache erzie-
hungswissenschaftlich re-
levante Fallbeispiele hin-
sichtlich der Möglichkei-
ten, Grenzen und Folgen 
darauf bezogenen Han-
delns aus den Perspekti-
ven verschiedener betei-
ligter Akteure (UK 3). 

 beschreiben Situationen aus 
pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der Fach-
sprache (MK 1). 
 

ermitteln pädagogisch rele-
vante Informationen aus 
Fachliteratur, aus fachlichen 
Darstellungen in Nachschla-
gewerke oder im Internet 
(MK 3). 
 

analysieren unter Anleitung 
Texte, insbesondere Fall-bei-
spiele, mit Hilfe hermeneuti-
scher Methoden der Erkennt-
nisgewinnung (MK 6). 
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Q1: IF 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  

Thema 3: 
Entwicklung, Sozialisation und Erziehung: kognitive Denkentwicklung nach Piaget 
IF 3: Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung, Erziehung in der Familie (mögliche Schwerpunkte) 

inhaltliche Schwerpunkte Sachkompetenz SuS ... 
Urteilskompetenz  

SuS ... 
Handlungskompetenz 

SuS ... 
Methodenkompetenz 

SuS ... 

Modell der Kognitionsentwicklung 
von Jean Piaget:  
 Grundannahmen und -zusam-

menhänge  
 vier Stufen 
 vier Einflussfaktoren auf die 

Entwicklung: innere Reifung, 
körperliche Erfahrung, Äquilib-
ration, soziale Vermittlung 

 pädagogische Perspektive / 
Konsequenzen 

 Kritik 
 

Hinweis: Gemäß der SK im IF 3 
müssen lediglich „zentrale As-
pekte“ vermittelt werden, z. B. 
sind die Unterstufen in der 1. 
Phase demnach nicht relevant. 

erklären komplexere erzie-
hungswissenschaftlich rele-
vante Zusammenhänge  
(SK 1). 

 

beschreiben die zentralen 
Aspekte des Modells kogni-
tiver Entwicklung. 
 

LK: vergleichen den Aus-
sagewert erziehungswissen-
schaftlicher Theorien  
(SK 7). 

 
 
 
 
 
 

 

bewerten ihre subjektiven 
Theorien mit Hilfe wissen-
schaftlicher Theorien  
(UK 1). 
 

beurteilen praktische alters-
spezifische Maßnahmen zur 
Förderung von Entwick-
lung und Sozialisation unter 
pädagogischen Aspekten. 

 beschreiben Situationen aus 
pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der 
Fachsprache (MK 1). 
 

ermitteln pädagogisch rele-
vante Informationen aus 
Fachliteratur, aus fachli-
chen Darstellungen in 
Nachschlagewerke oder im 
Internet (MK 3). 
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Q1: IF 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  

Thema 4: 
Entwicklung, Sozialisation, Erziehung: moralische Entwicklung nach Kohlberg, Sequenz I*) 
IF 3: Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung, Erziehung in der Familie (mögliche Schwerpunkte) 
 

inhaltliche Schwerpunkte Sachkompetenz SuS ... 
Urteilskompetenz 

SuS ... 
Handlungskompetenz 

SuS ... 
Methodenkompetenz 

SuS ... 

Moralische Entwicklung nach dem 
Modell der Moralentwicklung von 
Lawrence Kohlberg: 
 Grundannahmen 
 Stufen 
 vier Einflussfaktoren auf die Ent-

wicklung: Faktor des Willens / Wun-
sches, kognitive Entwicklung, Über-
nahmemöglichkeit sozialer Rollen, 
Gerechtigkeitsstruktur mit Gleich-
heits- und Reziprozitätsprinzip  

 Rückbezug zu / Zusammenhang mit 
Piagets Modell (Thema 3) 

 pädagogische Perspektive / Konse-
quenzen 

 Kritik 

Hinweis: Sequenz II*) (Moralische Ent-
wicklung am Beispiel des Just-Com-
munity Ansatzes im Anschluss an das 
Konzept von L. Kohlberg / Demokra-
tieerziehung) erfolgt in der Q2 (Thema 
3), z. B. im Kontext von Mündigkeit 
oder im Kontrast zur NS-Erziehung. 

erklären komplexere erzie-
hungswissenschaftlich rele-
vante Zusammenhänge  
(SK 1). 

 

beschreiben die zentralen 
Aspekte des Modells mora-
lischer Entwicklung. 
 

LK: vergleichen den Aus-
sagewert erziehungswissen-
schaftlicher Theorien 
(SK 7). 

 
 
 
 

 

bewerten ihre subjektiven 
Theorien mit Hilfe wissen-
schaftlicher Theorien  
(UK 1). 
 

beurteilen praktische alters-
spezifische Maßnahmen zur 
Förderung von Entwick-
lung und Sozialisation unter 
pädagogischen Aspekten. 

 beschreiben Situationen 
aus pädagogischer Per-
spektive unter Verwen-
dung der Fachsprache 
(MK 1). 
 

ermitteln pädagogisch 
relevante Informationen 
aus Fachliteratur, aus 
fachlichen Darstellun-
gen in Nachschlage-
werke oder im Internet 
(MK 3). 
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Q1: IF 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung + IF 6: pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institu-
tionen 

Thema 5: 
Gesellschaft und Sozialisation aus mikro- und makrosoziologischer Perspektive: 
Symbolischer Interaktionismus nach Mead und Strukturfunktionalismus (Fend) 
IF 3: Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung, Erziehung in der Familie, unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
(mögliche Schwerpunkte) 
IF 6: Institutionalisierung von Erziehung, Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder (mögliche Schwerpunkte)   
 

inhaltliche Schwerpunkte Sachkompetenz SuS ... 
Urteilskompetenz 

SuS ... 
Handlungskompetenz 

SuS ... 
Methodenkompetenz 

SuS ... 

Sozialisation als Rollenlernen im Mo-
dell des Symbolischen Interaktionis-
mus nach Mead:  
 

LK-Vorgabe 
 Identitätskonzept (Me, I, Self, Mind) 
 zentrale Bedeutung der Interaktion 

im Sozialisationsprozess 
 ergänzend: vier Qualifikationen 

des Rollenhandelns (nach Krapp-
mann) 

 Identitätsentwicklung als fortlaufen-
der Prozess 

 Bedeutung des Spiels im Kindes- / 
Jugendalter nach Mead: play and 
game, signifikanter und generalisier-
ter Anderer (vgl. weiterführend 
Thema 6) 
 

Hinweis: Man kann die Bedeutung des 

stellen Sachverhalte Mo-
delle und Theorien dar und 
erläutern sie (SK 2). 
 

erklären komplexere erzie-
hungswissenschaftlich rele-
vante Zusammenhänge (SK 
1). 
 

erläutern Rolle und Gruppe 
als zentrale Aspekte von 
Sozialisation. 
 

beschreiben die zentralen 
Aspekte von Identitätskon-
zepten (u. a. aus interaktio-
nistischer Perspektive) und 
erläutern sie aus pädagogi-
scher Perspektive. 
 

LK: vergleichen den Aus-
sagewert erziehungswis-

erörtern kontroverse päda-
gogische Vorstellungen zu 
Entwicklung und Sozialisa-
tion sowie die Geltungsan-
sprüche dieser Vorstellun-
gen. 
 

beurteilen in Teilen die 
Reichweite und pädagogi-
sche Relevanz von Nach-
barwissenschaften für päda-
gogisches Denken und 
Handeln im Kontext von 
Entwicklung und Sozialisa-
tion. 
 

bewerten ihren eigenen Ur-
teilsprozess in Bezug auf 
Wertbezüge, Interessen und 
gesellschaftliche Forderun-
gen (UK 6). 

 beschreiben Situationen 
aus pädagogischer Per-
spektive unter Verwen-
dung der Fachsprache 
(MK 1). 
 

ermitteln pädagogisch 
relevante Informationen 
aus Fachliteratur, aus 
fachlichen Darstellun-
gen in Nachschlage-
werke oder im Internet 
(MK 3). 
 

analysieren unter Anlei-
tung die erziehungswis-
senschaftliche Relevanz 
von Erkenntnissen aus 
Nachbarwissenschaften 
(MK 11). 
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Spiels nach Mead an dieser Stelle erar-
beiten oder im Anschluss mit den Vor-
stellungen nach Schäfer (vgl. Thema 
7). 
 

GK-Vorgabe: 
 zentrale Aspekte von einem Identi-

tätskonzept aus interaktionistischer 
Sicht 

 Erläuterung aus pädagogischer Per-
spektive 

 

GK und LK: 
 grundlegend: Rolle und Gruppe als 

zentrale Aspekte von Sozialisation 
/ grundlegende Begriffe (Rollen-
konflikte, soziale Rolle bzw. Posi-
tion, Rollensegment / -satz, …) 

 Abgrenzung zum Strukturfunktio-
nalismus, z. B. nach Parsons (Un-
terscheidung von Mikro- und Mak-
rosoziologie); (IF 3) 

 vier Funktionen von Schule nach 
Fend als Beispiel einer makrosozio-
logischen Perspektive (IF 6) 

 Doppelfunktion von Schule (indivi-
duelle und gesellschaftliche Funktio-
nen) 

 internationale Vergleichsstudien (z. 
B. PISA) und Maßnahmen zur 
Schulentwicklung und Qualitätssi-
cherung  

senschaftlicher Theorien 
(SK 7). 
 

LK: erklären die Bedeu-
tung des Spiels im Kindes- 
und Jugendalter (siehe Hin-
weis inhaltlicher Schwer-
punkte). 
 

erläutern Rolle und Gruppe 
als zentrale Aspekte von 
Sozialisation. 
 

beschreiben die Funktionen 
von Schule. 
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Q1: IF 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

Thema 6 – nur im LK: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung – Sprachentwicklung 
LK-Hinweis: Die Reihenfolge der Themen 5 und 6 ist beliebig; es kann auch im größeren Kontext gearbeitet werden. 
IF 3: Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung, Erziehung in der Familie, unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
(mögliche Schwerpunkte) 

inhaltliche Schwerpunkte Sachkompetenz SuS ... 
Urteilskompetenz 

SuS ... 
Handlungskompetenz 

SuS ... 
Methodenkompetenz 

SuS ... 

Hinweis: Sprache als größtes  
Symbolfeld ( ggf. als Exkurs 
nach Mead) 
 

Modell der Sprachentwicklung 
nach Gerd Schäfer: 
 Grundannahmen 
 Stufen (Beachtung der spä-

teren Transfermöglichkei-
ten, vgl. SK IF 3, IF 4, evtl. 
IF 6) 

 Zusammenhang von 
Sprach- u. Kognitionsent-
wicklung (und vom Spiel, s. 
Thema 7) 

 möglicher Transfer zu Pia-
get 

 pädagogische Perspektive / 
Konsequenzen  

 Kritik 
 

Hinweis: Verknüpfungen zur 
Bedeutung des Spiels nach 
Schäfer 

erklären komplexere erzie-
hungswissenschaftlich rele-
vante Zusammenhänge  
(SK 1). 
 

LK: vergleichen den Aussage-
wert erziehungswissenschaftli-
cher Theorien  
(SK 7). 
 

LK: erklären die Bedeutung 
des Spiels im Kindes- und Ju-
gendalter (siehe Hinweis in-
haltliche Schwerpunkte). 

 
 
 
 

 

bewerten ihre subjektiven 
Theorien mit Hilfe wissen-
schaftlicher Theorien  
(UK 1). 
 

beurteilen praktische alters-
spezifische Maßnahmen zur 
Förderung von Entwicklung 
und Sozialisation unter päda-
gogischen Aspekten. 

 beschreiben Situationen aus 
pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der 
Fachsprache (MK 1). 
 

ermitteln pädagogisch rele-
vante Informationen aus 
Fachliteratur, aus fachli-
chen Darstellungen in 
Nachschlagewerke oder im 
Internet (MK 3). 
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Q1: IF 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  

Thema 7 – nur im LK: 
Entwicklung, Sozialisation, Erziehung – Bedeutung des Spiels im Kindes- und Jugendalter 
IF 3: Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung, Erziehung in der Familie (mögliche Schwerpunkte) 

inhaltliche Schwerpunkte Sachkompetenz SuS ... 
Urteilskompetenz 

SuS ... 
Handlungskompetenz 

SuS ... 
Methodenkompetenz 

SuS ... 

Sequenz I: Mead 
 Mead: Die Bedeutung des 

Spiels im Kinder- und Ju-
gendalter: play & game 

 signifikanter & generalisier-
ter Anderer 

Hinweis: Man kann die Bedeu-
tung des Spiels nach Mead an 
dieser Stelle erarbeiten oder 
bereits zuvor im Kontext des 
Symbolischen Interaktionis-
mus (Thema 5). 
 

Sequenz II: Schäfer 
 Bedeutung des Spiels im 

Kindesalter nach Schäfer 
im Kontext der Sprachent-
wicklung und der (früh-
)kindlichen Bildung 

 

Hinweis: ggf. als Exkurs bei 
Thema 5 und 6 

erklären die Bedeutung des 
Spiels im Kindes- und Jugend-
alter. 
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Q1: IF 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung + IF 4: Identität 

Thema 8: 
Die Besonderheiten der Lebensphase Jugend aus soziologischer und psychologischer Perspektive nach Klaus Hurrel-
mann: Persönlichkeitsentwicklung in der Schnittmenge von Individuation und Integration 
IF 3: Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung, Erziehung in der Familie, unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation, 
Erziehung durch Medien und Medienerziehung, pädagogische Praxisbezüge und dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend- 
und Erwachsenenalter (mögliche Schwerpunkte) 
IF 4: Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend- und Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung (mögliche Schwerpunkte)  

inhaltliche Schwerpunkte Sachkompetenz SuS ... 
Urteilskompetenz 

SuS ... 
Handlungskompetenz 

SuS ... 
Methodenkompetenz 

SuS ... 

Sequenz I: 
 psychologische und soziologi-

sche Perspektive auf die Lebens-
phase Jugend nach Hurrelmann / 
Bauer 

 Streben nach Autonomie und so-
zialer Verantwortung im Modell 
der produktiven Realitätsver-
arbeitung nach Bauer / Hurrel-
mann 

 10 Prinzipien im Modell der 
produktiven Realitätsverarbei-
tung nach Bauer / Hurrelmann  

 pädagogische Perspektive 
 Kritik 

 

 Exkurs LK: Möglichkeiten und 
Grenzen persönlicher 

stellen Sachverhalte, Modelle 
und Theorien dar und erläutern 
sie (SK 2). 
 

erklären komplexere erzie-
hungswissenschaftlich rele-
vante Zusammenhänge (SK 1). 
 

stellen die Interdependenz von 
Emanzipation, Mündigkeit und 
Streben nach Autonomie einer-
seits sowie Sozialisation und 
sozialer Verantwortlichkeit an-
dererseits bei der Identitätsent-
wicklung dar. 
 

erklären die Entstehung, die 
Erscheinungsformen und Fol-
gen unzureichender Identitäts-
entwicklung aus pädagogischer 
Sicht. 

beurteilen praktische 
altersspezifische Maß-
nahmen zur Förderung 
von Entwicklung und 
Sozialisation unter pä-
dagogischen Aspekten. 
 

beurteilen (in Teilen) 
die Gefährdung von 
Kindern und Jugendli-
chen auf dem Weg zur 
Selbstbestimmung so-
wie pädagogische Ein-
wirkungsmöglichkeiten 
 

beurteilen einfache er-
ziehungswissenschaft-
lich relevante Fallbei-
spiele hinsichtlich der 
Möglichkeiten, 

entwickeln ansatzweise 
Handlungsoptionen aus 
den unterschiedlichen Per-
spektiven der beteiligten 
Akteure (HK 2). 
 

vertreten pädagogische 
Handlungsoptionen argu-
mentativ (HK 5). 
 
 

beschreiben Situationen 
aus pädagogischer Per-
spektive unter Verwendung 
der Fachsprache (MK 1). 
 

ermitteln pädagogisch rele-
vante Informationen aus 
Fachliteratur, aus fachli-
chen Darstellungen in 
Nachschlagewerke oder im 
Internet (MK 3). 
 

analysieren unter Anlei-
tung die erziehungswissen-
schaftliche Relevanz von 
Erkenntnissen aus Nach-
barwissenschaften (MK 
11). 
 

analysieren unter Anlei-
tung Texte, insbesondere 
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Lebensgestaltung mit Blick auf 
Bildung und Beruf, u. a. aus ge-
schlechtergerechter Perspektive 

 
zu integrierende Teilsequenzen 
in frei wählbarer Reihenfolge: 

Sequenz II: Exemplarische Auseinan-
dersetzung mit unterschiedlichen 
Verläufen von Entwicklung und So-
zialisation – u. a. mit Hilfe des bio-
graphischen Ansatzes (Transferleis-
tung zu Sequenz I und II) 
 

Sequenz III: Chancen und Risiken 
der Nutzung sozialer Netzwerke für 
die Identitätsentwicklung Jugendli-
cher (nur LK!) 
 Identitätsentwicklung in der Aus-

einandersetzung mit medialen 
Einflüssen 

 

beschreiben auf theoretischer 
Grundlage pädagogische Pra-
xisbezüge zur Identitätsförde-
rung in allen Lebensaltern, ins-
besondere für die Lebensphase 
Jugend. 
 

erläutern beispielhaft Möglich-
keiten und Grenzen pädagogi-
scher Einflussnahme im Er-
wachsenenalter (u. a. in Bezug 
auf biographische Brüche im 
Erwerbsleben und im familiä-
ren Bereich). 
 

beschreiben die zentralen As-
pekte von Identitätskonzepten 
und erläutern sie aus pädagogi-
scher Perspektive (das MpR als 
Identitätskonzept). 
 

erklären (in Teilen) unter-
schiedliche Formen von Ent-
wicklung aus sozialpsychologi-
scher Sicht. 
 

LK: beschreiben Möglichkei-
ten und Grenzen persönlicher 
Lebensgestaltung, u. a. aus ge-
schlechtergerechter Perspek-
tive. 
 

LK: erklären (in Teilen) die 
(erste) systemische Sicht auf 
Familie (Thema folgt noch). 

Grenzen und Folgen 
darauf bezogenen Han-
delns aus den Perspek-
tiven verschiedener be-
teiligter Akteure (UK 
3). 
 

bewerten selbstständig 
praktische, altersspezi-
fische Maßnahmen zur 
Förderung der Identi-
tätsentwicklung unter 
pädagogischen Aspek-
ten und unter der Per-
spektive von Ge-
schlechtergerechtig-
keit. 
 

beurteilen unter päda-
gogischen Aspekten 
Möglichkeiten und 
Grenzen der Durchset-
zung eigener Interessen 
bei ihrer persönlichen 
Lebensgestaltung im 
Spannungsfeld von in-
dividueller Entfaltung 
und sozialer Verant-
wortlichkeit beurteilen. 

Fallbeispiele, mit Hilfe 
hermeneutischer Methoden 
der Erkenntnisgewinnung 
(MK 6). 
  

ermitteln aus erziehungs-
wissenschaftlich relevanten 
Materialsorten mögliche 
Adressaten und Positionen. 
 

ermitteln erziehungswis-
senschaftlich relevante 
Aussagen aus empirischen 
Daten in Statistiken und 
deren grafischen Umset-
zungen unter Berücksichti-
gung von Gütekriterien. 
 

werten mit qualitativen 
Methoden gewonnenes 
umfangreiches Datenmate-
rial aus. 
 

erstellen differenzierte Dia-
gramme und Schaubilder 
als Auswertung von Befra-
gungen.  
 

LK: wenden (in Teilen) 
Verfahren der Selbstevalu-
ation im Hinblick auf ihre 
eigene pädagogische Er-
kenntnisgewinnung und 
Urteilsfindung an (MK 14). 
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Q1: IF 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung + IF 4: Identität 

Thema 9: 
Unzureichende Identitätsentwicklung am Beispiel von aggressivem Verhalten nach Heitmeyer  
IF 3: Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung, Erziehung in der Familie, unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation, 
Erziehung durch Medien und Medienerziehung, pädagogische Praxisbezüge und dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend- 
und Erwachsenenalter (mögliche Schwerpunkte) 
IF 4: Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend- und Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung (mögliche Schwerpunkte)  

inhaltliche Schwerpunkte Sachkompetenz SuS ... 
Urteilskompetenz 

SuS ... 
Handlungskompetenz 

SuS ... 
Methodenkompetenz 

SuS ... 

Rückbezüge möglich zu: 

MpR: 
 Abgrenzung der Lebensphase  
 Probleme bei den Statuspas-

sagen  
 nicht gesunde Persönlich-

keitsentwicklung 
 Relevanz der Unterstützersys-

teme 
 problematische soziale Res-

sourcen 

Erikson: 
 Identitätsdiffusion (5. Phase) 

  
Heitmeyer: Desintegrations-Verun-
sicherungs-Gewaltkonzept 
 Verdeutlichung der soziologi-

schen Perspektive, des Bezugs zu 

stellen Sachverhalte Mo-
delle und Theorien dar und 
erläutern sie (SK 2). 
 

erklären komplexere erzie-
hungswissenschaftlich rele-
vante Zusammenhänge 
(SK 1). 
 

erklären die Entstehung, 
die Erscheinungsformen 
und Folgen unzureichender 
Identitätsentwicklung aus 
pädagogischer Sicht.  
 

stellen die Interdependenz 
von Entwicklung und Sozi-
alisation dar. 
 

erläutern die erziehende 
Funktion von Medien. 
 

beurteilen praktische al-
tersspezifische Maßnah-
men zur Förderung von 
Entwicklung und Sozialisa-
tion unter pädagogischen 
Aspekten. 
 

beurteilen (in Teilen) die 
Gefährdung von Kindern 
und Jugendlichen auf dem 
Weg zur Selbstbestimmung 
sowie pädagogische Ein-
wirkungsmöglichkeiten. 
 
 

entwickeln ansatzweise 
Handlungsoptionen aus 
den unterschiedlichen Per-
spektiven der beteiligten 
Akteure (HK 2). 
 

vertreten pädagogische 
Handlungsoptionen argu-
mentativ (HK 5). 

beschreiben Situationen 
aus pädagogischer Per-
spektive unter Verwendung 
der Fachsprache (MK 1). 
 

ermitteln pädagogisch rele-
vante Informationen aus 
Fachliteratur, aus fachli-
chen Darstellungen in 
Nachschlagewerke oder im 
Internet (MK 3). 
 

analysieren unter Anlei-
tung die erziehungswissen-
schaftliche Relevanz von 
Erkenntnissen aus Nach-
barwissenschaften (MK 
11). 
 

LK: wenden (in Teilen) 
Verfahren der Selbstevalu-
ation im Hinblick auf ihre 
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Hurrelmann und Beck als Hinter-
grund bzw. Grundlage 

 Erarbeitung des Modells 
 pädagogische Konsequenzen 
 

 möglicher Exkurs LK: Möglich-
keiten und Grenzen persönlicher 
Lebensgestaltung mit Blick auf 
Bildung und Beruf, u. a. aus ge-
schlechtergerechter Perspektive 

erläutern beispielhaft Mög-
lichkeiten und Grenzen pä-
dagogischer Einflussnahme 
im Erwachsenenalter (u. a. 
in Bezug auf biographische 
Brüche im Erwerbsleben 
und im familiären Be-
reich). 
 

erklären (in Teilen) unter-
schiedliche Formen von 
Entwicklung aus sozialpsy-
chologischer Sicht. 

eigene pädagogische Er-
kenntnisgewinnung und 
Urteilsfindung an (MK 14). 
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Q1: IF 6: pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen 

Thema 10: 
Institutionalisierung von Erziehung und Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 

inhaltliche Schwerpunkte Sachkompetenz SuS ... 
Urteilskompetenz 

SuS ... 
Handlungskompetenz 

SuS ... 
Methodenkompetenz 

SuS ... 

 Differenzierung der verschiede-
nen pädagogische Berufsfelder 
und pädagogischen Institutionen 

Hinweis: Zu beachten sind gem. 
SK-Vorgabe verschiedene (!) päd. 
Institutionen (Kindergarten, 
Schule, Einrichtungen der Jugend-
pflege, Erwachsenenbildung). 

 sozialer Wandel und geforderter 
Umgang mit kultureller Vielfalt 
als Ursachen des Wandels der 
Berufsfelder und Berufe (hier 
auch: Akademisierung) 

 pädagogische Professionalisie-
rung und Kompetenz 

 Chancen und Grenzen pädagogi-
scher Einwirkungen in Vorschu-
leinrichtungen 

 pädagogische Kompetenz 
 

 

stellen Sachverhalte dar, 
beschreiben und erläutern 
sie (SK 2). 
 

erklären komplexere erzie-
hungswissenschaftlich rele-
vante Zusammenhänge 
(SK 1). 
 

erklären die Unterschiede 
zwischen nicht-professio-
nellem und professionel-
lem Handeln. 
 

beschreiben den Wandel in 
den Anforderungen an pä-
dagogische Institutionen 
(Kindergarten, Schule, Ein-
richtungen der Jugend-
pflege, Erwachsenenbil-
dung). 
 

erläutern exemplarisch 
Chancen und Grenzen pä-
dagogischer Einwirkung 

erörtern die Chancen und 
Gefahren, die sich durch 
die Verlagerung von päda-
gogischen Prozessen in 
durch Professionalisierung 
geprägte Institutionen erge-
ben. 
 

bewerten aktuelle und 
prognostizierbare Verände-
rungen pädagogischer In-
stitutionen. 
 

beurteilen die Kompatibili-
tät der Funktionen von 
Schule. 
 

Beurteilen LK: anhand ver-
schiedener Kriterien die 
sich aus pädagogischen 
Kompetenzen ergebenden 
beruflichen Chancen. 
 

LK: beurteilen Maßnah-
men der Schulentwicklung 
und Qualitätssicherung. 

entwickeln ansatzweise 
Handlungsoptionen aus 
den unterschiedlichen Per-
spektiven der beteiligten 
Akteure (HK 2). 
 

vertreten pädagogische 
Handlungsoptionen argu-
mentativ (HK 5). 

beschreiben Situationen 
aus pädagogischer Per-
spektive unter Verwendung 
der Fachsprache (MK 1). 
 

ermitteln pädagogisch rele-
vante Informationen aus 
Fachliteratur, aus fachli-
chen Darstellungen in 
Nachschlagewerke oder im 
Internet (MK 3). 
 

analysieren unter Anlei-
tung die erziehungswissen-
schaftliche Relevanz von 
Erkenntnissen aus Nach-
barwissenschaften (MK 
11). 
 

LK: wenden (in Teilen) 
Verfahren der Selbstevalu-
ation im Hinblick auf ihre 
eigene pädagogische Er-
kenntnisgewinnung und 
Urteilsfindung an (MK 14). 
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Hinweis: möglicher Rückbezug zu 
den Funktionen von Schule (Fend) 
(vgl. Q1 Thema 6)     

 
 

durch Einbindung in Insti-
tutionen. 
 

stellen die wachsende be-
rufliche Bedeutung päda-
gogischer Kompetenz im 
Zuge sozialen Wandels und 
im Umgang mit kultureller 
Vielfalt dar. 

 
 
 
 

Ende der Q1 
 
 
 
 
 

 



KLP_EW Q1 + Q2_2022 

 16

 
 

Ende Q1 / Anfang Q2: IF 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  

Thema LK (je nach bisherigem Stand der Erarbeitung das 11. Thema in der Q1 oder das 1. in der Q2): 
Erziehung in der Familie: eine systemische Sicht auf Familie (nur LK) 

inhaltliche Schwerpunkte Sachkompetenz SuS ... 
Urteilskompetenz 

SuS ... 
Handlungskompetenz 

SuS ... 
Methodenkompetenz 

SuS ... 

Familie als System: eine systemische 
Sicht auf Familie 
 Besonderheiten des Systems Fami-

lie in Abgrenzung zu anderen Sys-
temen wie Verein, Schule oder 
Kindergarten  

 Strukturen im System (Monaden, 
Duaden, Triaden) 

 Erarbeitung eines Konzepts, z. B. 
von von Schlippe oder Stierlin  

erklären die systemische 
Sicht auf Familie. 

Das Vorherige wird vertieft und erweitert. 
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Q2: IF 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung  

Thema 1: 
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten – Individualität und Eigenpersönlichkeit der 
erziehenden Person und des Kindes im reformpädagogischen Konzept Janusz Korczak 
IF 5: historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen (möglicher Schwerpunkt) 

inhaltliche Schwerpunkte Sachkompetenz SuS ... 
Urteilskompetenz 

SuS ... 
Handlungskompetenz 

SuS ... 
Methodenkompetenz 

SuS ... 

 Abgrenzung der Reformpädago-
gik in Abgrenzung zur Regelpä-
dagogik 

 Klärung des historischen und so-
ziokulturellen Hintergrundes 

 Kinder- und Menschenbild / 
anthropologische Grundlagen 

 Erziehungsverständnis (Pädago-
gik der Achtung) und Erzieher-
verhalten 

 pädagogische Praxis  
 Erziehungsziele und -praxis 

 

 LK: Erarbeitung eines zweiten 
reformpädagogischen Kon-
zepts, z. B. der Montessori-, der 
Reggio-Pädagogik oder der 
Waldorf-Pädagogik 

erläutern Prinzipien der Er-
ziehung eines reformpäda-
gogischen Konzeptes. 
 

LK: erläutern Prinzipien 
der Erziehung gemäß re-
formpädagogischen Kon-
zepten. 
 

erklären die Bedeutung von 
Werten und Normen für 
Erziehung und Bildung. 
 

stellen Sachverhalte Mo-
delle und Theorien dar und 
erläutern sie (SK 2). 
 

erklären komplexere erzie-
hungswissenschaftlich rele-
vante Zusammenhänge 
(SK 1). 
 

ordnen und systematisieren 
komplexere Erkenntnisse 
nach fachlich vorgegebe-
nen Kriterien (SK 4). 

beurteilen die Reichweite 
von Theorien und Erzie-
hungskonzepten aus päda-
gogischer Perspektive  
(UK 2). 
 

erörtern die normative Be-
dingtheit von erziehungs- 
und Bildungsprozessen und 
die daraus resultierenden 
Herausforderungen. 
 

bewerten eine aktuelle Um-
setzung eines reformpäda-
gogischen Konzeptes. 
 

LK: bewerten Aktualisie-
rungen reformpädagogi-
scher Konzepte. 
 

LK: beurteilen den Be-
rücksichtigungsgrad wis-
senschaftlicher Erkennt-
nisse zu Erziehung, Sozia-
lisation und Identitätsbil-
dung sowie normativer Set-
zungen in pädagogischen 

erproben in der Regel si-
mulativ verschiedene For-
men pädagogischen Han-
delns und reflektieren diese 
hinsichtlich der zu erwar-
tenden Folgen (HK 3). 

beschreiben Situationen 
aus pädagogischer Per-
spektive unter Verwendung 
der Fachsprache (MK 1). 
 

ermitteln pädagogisch rele-
vante Informationen aus 
Fachliteratur, aus fachli-
chen Darstellungen in 
Nachschlagewerke oder im 
Internet (MK 3). 
 

erstellen Fragebögen und 
führen eine Expertenbefra-
gung durch (MK 2). 
 

ermitteln unter Anleitung 
die Genese erziehungswis-
senschaftlicher Modelle 
und Theorien (MK 10). 
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vergleichen die Ansprüche 
pädagogischer Theorien 
mit pädagogischer Wirk-
lichkeit (SK 6). 

Institutionen zu verschie-
denen Zeiten (vgl. Pädago-
gische Professionalisie-
rung, Q1). 
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Q2: IF 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 

Thema 2: 
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen und Erziehung in verschiedenen histori-
schen und gesellschaftlichen Kontexten am Beispiel der Erziehung im Nationalsozialismus: HJ und BDM 
 

inhaltliche Schwerpunkte Sachkompetenz SuS ... 
Urteilskompetenz 

SuS ... 
Handlungskompetenz 

SuS ... 
Methodenkompetenz 

SuS ... 

Prinzipien der Erziehung im Natio-
nalsozialismus am Beispiel der Ju-
gendorganisationen HJ und BDM: 
 Prinzipien der Erziehung im Natio-

nalsozialismus und deren Auswir-
kungen 

 Erziehungsziele im historischen 
und politischen Kontext 

 NS-Erziehung als Staatserziehung: 
zur Rolle der NSDAP und des 
Staats 

 HJ und BDM: Aufbau, Inhalte, 
Ziele 

 
 

erklären die Bedeutung 
von Werten und Normen 
für Erziehung und Bil-
dung. 
 

ordnen Erziehungsziele 
verschiedenen histori-
schen, politischen und kul-
turellen Kontexten zu. 
 

erklären komplexere erzie-
hungswissenschaftlich re-
levante Zusammenhänge 
(SK 1). 
 

stellen den Einfluss päda-
gogischen Handelns in 
ausgewählten Kontexten 
dar (SK 5). 

erörtern die normative Be-
dingtheit von erziehungs- 
und Bildungsprozessen 
und die daraus resultieren-
den Herausforderungen 
 

erörtern das Verhältnis von 
Erziehung und Politik. 
 

bewerten das Verhältnis 
von Erziehung, Sozialisa-
tion und Identitätsbildung 
im Nationalsozialismus. 

entwickeln ansatzweise 
Handlungsoptionen aus 
den unterschiedlichen Per-
spektiven der beteiligten 
Akteure (HK 2). 

beschreiben Situationen 
aus pädagogischer Per-
spektive unter Verwen-
dung der Fachsprache 
(MK 1).  
 

ermitteln pädagogisch rele-
vante Informationen aus 
Fachliteratur, aus fachli-
chen Darstellungen in 
Nachschlagewerke oder im 
Internet (MK 3). 
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Q2: IF 4: Identität + IF 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

Thema 3: 
Moralische Entwicklung am Beispiel des Just Community-Konzeptes im Anschluss an L. Kohlberg – Sequenz II*) 
IF 4: Identität und Bildung (mögliche Schwerpunkte) 
IF 3: Erziehung durch Medien und Medienerziehung (möglicher Schwerpunkt)  

inhaltliche Schwerpunkte Sachkompetenz SuS ... 
Urteilskompetenz 

SuS ... 
Handlungskompetenz 

SuS ... 
Methodenkompetenz 

SuS ... 

*) vgl. Sequenz I Q1 (Thema 4) 
 Wiederholung des Konzepts Kohl-

bergs: Stufen der Moralentwick-
lung 

Sequenz II: Just-Community-Konzept 
als Beispiel – Was kann diese Schule 
leisten für Mündigkeit, Toleranz, Soli-
darität, Partizipation, Autonomie in 
sozialer Verantwortung? 
 Ziele und Umsetzung des Just-

Community Ansatzes 
 Demokratieerziehung 
 pädagogische Mündigkeit 
 Rückbezug und Wiederholung der 

grundlegenden Funktionen von 
Schule nach Fend 

 
*) Sequenz I erfolgte in der Q1 (Thema 
4) 

stellen Sachverhalte Mo-
delle und Theorien dar und 
erläutern sie (SK 2). 
 

erklären komplexere erzie-
hungswissenschaftlich re-
levante Zusammenhänge 
(SK 1). 
 

stellen den Einfluss päda-
gogischen Handelns in 
ausgewählten Kontexten 
dar (SK 5). 
 

erklären die Bedeutung 
von Werten und Normen 
für Erziehung und Bildung 
ordnen Erziehungsziele 
verschiedenen histori-
schen, politischen und kul-
turellen Kontexten zu. 
 

beschreiben Schule als Ort 
des Demokratie-Lernens. 

unterscheiden zwischen 
Sach- und Werturteil  
(UK 4). 
 

bewerten ihren eigenen 
Urteilsprozess (UK 6). 
 

erörtern die normative 
Bedingtheit von Erzie-
hungs- und Bildungspro-
zessen und die daraus re-
sultierenden Herausfor-
derungen. 
 

erörtern das Verhältnis 
von Pädagogik und Poli-
tik. 

entwickeln ansatzweise 
Handlungsoptionen aus den 
unterschiedlichen Perspekti-
ven der beteiligten Akteure 
(HK 2). 

beschreiben Situationen 
aus pädagogischer Per-
spektive unter Verwen-
dung der Fachsprache  
(MK 1). 
 

ermitteln pädagogisch rele-
vante Informationen aus 
Fachliteratur, aus fachli-
chen Darstellungen in 
Nachschlagewerke oder im 
Internet (MK 3). 
 

ermitteln unter Anleitung 
die Genese erziehungs-
wissenschaftlicher Modelle 
und Theorien (MK 10). 
 

LK: wenden (in Teilen) 
Verfahren der Selbstevalu-
ation im Hinblick auf ihre 
eigene pädagogische Er-
kenntnisgewinnung und 
Urteilsfindung an  
(MK 14). 
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Q2: IF 4: Identität + IF 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

Thema 4: 
Identität und Bildung: der Beitrag der Schule zur Ausbildung der drei Grundfähigkeiten nach Klafki 
IF 4: Identität und Bildung (mögliche Schwerpunkte) 
IF 3: pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung i Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter (möglicher Schwer-
punkt) 

inhaltliche Schwerpunkte Sachkompetenz SuS ... 
Urteilskompetenz 

SuS ... 
Handlungskompetenz 

SuS ... 
Methodenkompetenz 

SuS ... 

Bildungs- und Erziehungsziele bzw.  
-praxis in der Regelschule und einer 
Schule nach dem Just-Community 
Ansatz und ihr Beitrag zur Ausbil-
dung von Selbstbestimmungs-, Mit-
bestimmungs- und Solidaritätsfähig-
keit 
 Bildungsbegriff Klafkis (& von 

Humboldt)  Kategoriale Bildung 

Hinweis: Rückbezüge zum Bildungs-
begriffs Schäfers (nur LK) 

 Grundlagen / Menschenbild 
 erforderliche Erziehungsziele und -

praxis zur Ausbildung der drei 
Grundfähigkeiten 

 Transfer zur pädagogischen Mün-
digkeit, Moralentwicklung, Just-
Community School 

 Bildung im Kontext Individuation 
 ggf. weitere Einbettung in didakti-

sche Grundüberlegungen 

erklären komplexere erzie-
hungswissenschaftlich re-
levante Zusammenhänge 
(SK 1). 
 

ordnen und systematisieren 
komplexere Erkenntnisse 
nach fachlich vorgegebe-
nen Kriterien (SK 4). 
 

beschreiben schulischer 
Erziehung in der Bundes-
republik Deutschland zu-
grunde liegende Werte und 
Normen und beschreiben 
Schule als Ort des Demo-
kratie-Lernens. 
 

erklären die Bedeutung 
von Werten und Normen 
für Erziehung und Bil-
dung. 
 

erläutern den Zusammen-
hang von Identität und Bil-
dung. 

beurteilen die Reichweite 
von Theorien und Erzie-
hungskonzepten aus pä-
dagogischer Perspektive  
(UK 2). 
 

beurteilen die Reichweite 
verschiedener wissen-
schaftlicher Methoden  
(UK 5). 
 

erörtern die normative 
Bedingtheit von Erzie-
hungs- und Bildungspro-
zessen und die daraus re-
sultierenden Herausfor-
derungen. 
 

erörtern das Verhältnis 
von Pädagogik und Poli-
tik. 
  

beurteilen (in Teilen) den 
Berücksichtigungsgrad 
wissenschaftlicher Er-
kenntnisse zu Erziehung, 

 beschreiben Situationen aus 
pädagogischer Perspektive 
unter Verwendung der Fach-
sprache (MK 1). 
 

ermitteln pädagogisch rele-
vante Informationen aus 
Fachliteratur, aus fachlichen 
Darstellungen in Nachschla-
gewerke oder im Internet 
(MK 3). 
 

ermitteln aus erziehungswis-
senschaftlich relevanten Ma-
terialsorten mögliche Adres-
saten und Positionen (MK 4). 
 

ermitteln aus erziehungswis-
senschaftlich relevanten Ma-
terialsorten explizit oder im-
plizit verfolgte Interessen 
und Zielsorten (MK 5). 
 

ermitteln erziehungswissen-
schaftlich relevante Aussa-
gen aus empirischen Daten in 
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Hinweis: Rückbezüge zu den in der 
Q1 erarbeiteten Identitätskonzepten 
(Mead, Erikson, Hurrelmann) als 
Wiederholung und Transfergrund-
lage 

Sozialisation und Identi-
tätsbildung sowie norma-
tiver Setzungen in päda-
gogischen Institutionen 
zu. verschiedenen Zeiten 
(vgl. Pädagogische Pro-
fessionalisierung, Q1). 

Statistiken und deren graphi-
sche Umsetzungen unter Be-
rücksichtigung von Gütekri-
terien (MK 7). 
 

werten mit qualitativen Me-
thoden gewonnene Daten aus 
(MK 8). 
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Q2: IF 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung  

Thema 5: 
Das Leben in einer multikulturellen Gesellschaft erfordert interkulturelle Bildung  
IF 5: historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen (mögliche Schwerpunkte) 
 

inhaltliche Schwerpunkte Sachkompetenz SuS ... 
Urteilskompetenz 

SuS ... 
Handlungskompetenz 

SuS ... 
Methodenkompetenz 

SuS ... 

 sozio-kultureller Wandel: von der 
Ausländerpädagogik zur Inter-
kulturellen Bildung 

 ein Konzept der interkulturellen 
Bildung (z. B. Nieke oder Holzbre-
cher) 

 kulturelle Identität / Akkulturation 
& Enkulturation (z. B. Oerter) 

 
 
 
 
 
 

stellen ein Konzept der in-
terkulturellen Bildung dar. 
 

LK: stellen die Entwick-
lungen von der Ausländer-
pädagogik zur Interkultu-
rellen Bildung dar. 
 

stellen Sachverhalte, Mo-
delle und Theorien dar und 
erläutern sie (SK 2). 
 

erklären komplexere erzie-
hungswissenschaftlich re-
levante Zusammenhänge 
(SK 1). 

beurteilen die pädagogi-
sche Tragfähigkeit eines 
Konzepts Interkultureller 
Bildung. 

erproben in der Regel si-
mulativ verschiedene For-
men pädagogischen Han-
delns und reflektieren 
diese hinsichtlich der zu 
erwartenden Folgen  
(HK 3).  
 

gestalten unterrichtliche 
Lernprozesse unter Be-
rücksichtigung von erwei-
terten pädagogischen The-
oriekenntnissen mit  
(HK 4). 

beschreiben Situationen 
aus pädagogischer Per-
spektive unter Verwen-
dung der Fachsprache  
(MK 1). 
 

ermitteln pädagogisch rele-
vante Informationen aus 
Fachliteratur, aus fachli-
chen Darstellungen in 
Nachschlagewerke oder im 
Internet (MK 3). 
 

 
 
 
 
 
 
 
 


